
Aus für Hamburg-Moorburg: Modernes
Kraftwerk darf abgeschaltet werden

Nun kann eines der modernsten Kohlekraftwerke abgeschaltet werden, das 2015
in Betrieb genommen wurde und im Kraftwerksmassstab als nagelneu gilt. Die
Laufzeit dieser knapp drei Milliarden Euro teuren Anlage war bis vorerst 2038
eingeplant.

Ein weiterer Hammer in der Elektrizitätsversorgung Deutschlands: Das
Kohlekraftwerk Hamburg-Moorburg kann stillgelegt werden. Die
Bundesnetzagentur hat heute mit der Zuschlagnummer KVBG20-1/007 und
KVBG20-1/008 die Stillegung beider Blöcke genehmigt.

Damit wird voraussichtlich eines der modernsten Kohlekraftwerke abgeschaltet,
das 2015 in Betrieb genommen wurde und im Kraftwerksmassstab noch als
nagelneu gilt. Die Laufzeit dieser knapp drei Milliarden Euro teuren Anlage
war bis vorerst 2038 eingeplant.

Das Kraftwerk spielt eine wichtige Rolle in der Stromversorgung im Norden
Deutschlands, in Hamburg und Umgebung mit Hafen, Metallbetrieben und
schließlich Airbus. Ungewiss ist auch, woher künftig die Fernwärme kommen
soll, wenn Moorburg kalt wird. Pläne dafür jedenfalls hat Hamburg nicht.

Der schwedische Betreiber Vattenfall hatte schon seit langem die Lust an
seinem Kohlekraftwerk in Hamburg-Moorburg verloren und wollte es abschalten.
Die beiden Blöcke dieses modernsten und damit auch umweltfreundlichsten
Kohlekraftwerkes weisen mit 46 Prozent einen sensationell hohen Wirkungsgrad
auf; das bedeutet, dass ein hoher Anteil der in der Kohle enthaltenen Energie
in Strom umgewandelt werden kann. Damit sinkt der Verbrauch an Brennstoff und
– wer will – auch der CO2-Ausstoß. In die Abgasstränge ist die technisch
neueste Filtertechnik eingebaut, die alle Schadstoffe zurückhält. Die
Kraftwerkstechnik wurde so entwickelt, dass die Leistung innerhalb einer
Viertelstunde hochgefahren werden kann. Bisher waren Kohle- und
Kernkraftwerke dafür geeignet, die sogenannte Grundlast zu liefern, also
gleichmäßig hohe Energiemengen zu erzeugen. Starke Schwankungen sorgen für
erhebliche thermische Probleme, wenn sich Kessel und Rohre unter Hitze
ausdehnen – oder zusammenziehen. Das Problem haben die Ingenieure gelöst.
Hier kann man eine virtuelle Rundreise durch das moderne Kraftwerk
unternehmen.
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Doch jahrelange Angriffe und Einsprüche von Grünen, Bürgerinitiativen und
Umweltverbänden wie BUND kosteten letztlich zu viel Geld. Die abenteuerlichen
Details des Kampfes gegen Moorburg beschreibt Frank Hennig in EIKE hier.

Aus Unternehmenssicht ist es wirtschaftlicher, sich den Ausstieg vom
Steuerzahler bezahlen zu lassen, als immer mehr Geld zu verbrennen. Der grüne
Umwelt- und Energiesenator Jens Kerstan begrüßte schon früher ein schnelles
Abschalten Moorburgs: »An der Börse gibt es ein Überangebot an Strom, deshalb
ist die Versorgungssicherheit Hamburgs auch ohne Moorburg nicht gefährdet.«
Er erklärte nicht weiter, woher der Strom in Mangelzeiten kommen soll, wenn
Flaute herrscht und die Sonne nicht scheint wie in diesen Wochen. Dieses
»Überangebot« ist nur zeitlich begrenzt entsprechend der Schwankungen von
Sonne und Wind vorhanden.

Ob jetzt der Vorsitzende des Industrieverbandes Hamburg um die
Versorgungssicherheit Hamburgs bangt oder nicht, ist aus grüner Sicht des
Vielfliegers Kerstan gleichgültig. (Zu seinen Flügen in sein Ferienhaus auf
Mallorca: »Es wäre nicht authentisch, für ein Amt auf Zeit meine
Urlaubsplanung und Familientradition komplett zu verleugnen.«)

Vattenfall hatte im September das Kraftwerk zur Stillegung angemeldet, heute
hat die Bundesnetzagentur überraschend die Ergebnisse des
»Ausschreibungsverfahrens zur Reduzierung der Verstromung von
Steinkohleanlagen und Braunkohle-Kleinanlagen für den Gebotstermin 1.
September 2020 gemäß § 24 Abs. 1 KVBG« – wie es so schön verharmlosend heisst
– öffentlich bekannt gemacht.
Im nächsten Schritt müssen die Übertragungsnetzbetreiber prüfen, ob die
beiden Kraftwerksblöcke Hamburg-Moorburg »systemrelevant« sind. Falls ja,
dürfen sie nicht abgeschaltet werden, ansonsten können sie im kommenden Jahr
stillgelegt werden.

Insgesamt dürfen seit heute elf Betreiber ihre Kraftwerke stillegen und
erhalten dafür insgesamt 317 Millionen Euro als sogenannte Stillegungsprämie.
Wieviel Vattenfall davon erhält, wurde bisher nicht öffentlich bekannt.
Jedenfalls gilt als Höhe für die Entschädigungszahlungen an die
Kraftwerksbetreiber der Wert von 165.000 Euro pro MW.

Vattenfall-Deutschland-Chef Tuomo Hatakka: »Jetzt werden wir die Planungen
für die vorzeitige Schließung vorantreiben. Dazu gehört auch, unsere
Mitarbeiter bei der Suche nach neuen Arbeitsplätzen zu unterstützen
beziehungsweise in verantwortungsvoller Weise andere Optionen zu
vereinbaren.«

Das Kohleausstiegsgesetz greift: Der Betrieb auch neuer und moderner
Kohlekraftwerke wurde so verteuert, dass es für Unternehmen sinnvoller ist,
sich die Stillegung bezahlen zu lassen, als das Kraftwerk weiter zu betreiben
und günstig und zuverlässig Strom zu liefern.

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier
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